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«Zämerütsche» ist gelungen

«Zämerütsche – zäme-
grütscht» heissen die
Stichwörter, die die
Geschichte Wichtrachs
über die letzten drei
Jahre umschreiben.
Rutschen nicht auch die
Welt, die überbauten
Zonen, die Wohnhäuser

– und damit die Menschen zusammen?
Nähe erzeugt Wärme, oft auch Wärme
durch Reibung. Es ist eine der grössten
Herausforderungen unserer Zeit, mit dem
Nahe-aufeinander-leben zurechtzukom-
men. Ist es nicht eigenartig, dass gleich-
zeitig die Vereinsamung von Menschen
zunimmt? Wir stehen vor Weihnachten –
dem Fest der Liebe, hoffentlich der
menschlichen Wärme. Immer wieder beto-
ne ich, dass jeder Mensch, jede Gemeinde,
jedes Land Freunde braucht. Mit Freunden
muss man nicht immer derselben Meinung
sein. Gerade zueinander stehen trotz un-
terschiedlicher Meinungen macht Freund-
schaft aus. Dazu gehören auch zuhören,
Gedanken austauschen, miteinander
festen und trauern. Freundschaft aufbau-
en braucht Zeit und Energie zum Erhalt.
Vom Nachbardorf aus gesehen, ist den
Wichtrachern das Zusammenrutschen ge-
lungen. Im Kanton gilt Wichtrach als Vor-
zeigeobjekt für die Fusionspropaganda.
Dabei wird eben oft vergessen, dass Part-
nerschaften von Menschen und Gemein-
wesen Reifezeit und Geduld brauchen.
Ich mache Ihnen, liebe Wichtracherinnen
und Wichtracher und Ihrer Behörde für
Ihren Einsatz für Aus- und Umbau der
Gemeinde ein grosses Kompliment. 
Für die kommenden Tage wünsche ich
Ihnen Wärme, Licht und inneren Raum für
die Weihnachtsbotschaft. Werner Lüthi,

Grossratspräsident, Münsingen
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Ä Ougeblick

I dere Nummere

Das zunehmende Verkehrsaufkommen in
der Gemeinde beschäftigt und belastet die
Wichtracherinnen und Wichtracher stark.
Die «Wichtracher Gespräche» verdeutlichten
dies eindrücklich.

Der Aufmarsch war beeindruckend und zeig-
te, wo der Schuh drückt: Gut 80 Personen wa-
ren zu den «Wichtracher Gesprächen» zum
Thema Verkehrsbelastung erschienen. Und
die meisten waren wohl etwas desillusioniert
nach Hause gegangen. Denn Kreisoberinge-
nieur Fritz Kobi hielt unmissverständlich fest,
dass es noch schlimmere Zustände als in

Wichtrach gebe. Kurzfristig ist also keine
spürbare Verbesserung zu erwarten. Aber,
und das wiederum stimmt doch zuversicht-
lich, die überaus komplexe und vielschichti-
ge Problematik ist erkannt und soll mit aller
Sorgfalt und mit dem nötigen Engagement
von allen Seiten behandelt werden.
Auf der Ebene der Gemeinde wird der Ver-
kehr mit seinen negativen Auswirkungen
auf Lebens- und Wohnqualität bei der ange-
laufenen Ortsplanung einen zentralen und
wichtigen Stellenwert einnehmen

Emil Bohnenblust
Lesen Sie weiter auf den Seiten 2 und 3

Käsereikreuzung: Der Verkehr rollt durch Wichtrach. Bild hs

Der zunehmende Verkehr
belastet auch Wichtrach

DRACHEPOST

Einladung zum Neujahrsapéro

Er ist unterdessen bereits zur Tradition geworden: der Neujahrsapéro der
Gemeinde. Auch auf das Jahr 2007 will der Gemeinderat mit möglichst vielen
Wichtracherinnen und Wichtrachern anstossen. 
Alle sind dazu herzlich eingeladen am:

1. Januar 2007, ab 13.30 Uhr in der Mehrzweckhalle des Schulhauses am Bach. 
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Wichtrach und das Verkehrsaufkommen:
Ein ebenso brisantes wie komplexes Thema

«40 Prozent Verkehrszunahme oder mehr!
Wie viel ist zumutbar?» Dies war der provo-
kative Titel der Wichtracher Gespräche vom
26. Oktober 2006, der rund 80 Wichtrache-
rinnen und Wichtracher ins Kirchgemeinde-
haus lockte. Wohl nicht alle verliessen den
Saal befriedigt, die Aussage von Kreisober-
ingenieur Fritz Kobi, wonach es «schlimme-
re Zustände» gebe als in Wichtrach, mochte
sicher nicht zu befriedigen.

Im Rahmen der Revision der Ortsplanung
Wichtrach ist die Verkehrsproblematik eben-
falls ein wichtiges Thema. Es soll deshalb der
Versuch einer Synthese der laufenden An-
strengungen unternommen werden. Die
Vernehmlassung zur Korridorstudie Aaretal
der Regionalen Verkehrskonferenz Bern-
Mittelland (RVK) wurde soeben abgeschlos-
sen, die Auswertung steht noch aus. Diese
Studie befasst sich mit den Siedlungen, 
dem öffentlichen und dem motorisierten
Individualverkehr (siehe www.rvk4.ch) im
Aaretal.
Für den Langsamverkehr hat die Region
schon früher einen Richtplan der Velover-
bindungen ausgearbeitet. Zusammenfas-
send kann folgendes gesagt werden: Sowohl
die Autobahn A6, die Eisenbahn durchs
Aaretal sowie die Staatsstrasse sind heute in
Spitzenzeiten kapazitätsmässig an der Gren-
ze, wie wohl jedermann feststellt, der
morgens zwischen 7 und 8 Uhr oder abends
zwischen 17 und 18 Uhr im Aaretal unter-
wegs ist. 
Im Rahmen der Korridorstudie wurde fol-
gender Grundsatz weiter entwickelt: Der
Individualverkehr soll möglichst auf den
öffentlichen Verkehr umgeleitet werden,
damit die bestehenden Platzverhältnisse
dem notwendigen Berufsverkehr zur Verfü-
gung stehen. 

Der öffentliche Verkehr

Zur Umsetzung der vorgenannten Ziel-
setzung möchte man vorerst während der
Hauptverkehrszeit einen stündlichen Halt
eines Regionalexpresses in Münsingen ohne
Halt im Wankdorf erreichen, etwa bis 2012
dann einen stündlichen Halt eines Regional-
expresses in Münsingen und im Wankdorf.
Anschliessend sollten die Halte der Regional-
expresse weiter verfeinert werden auf
halbstündlich bis hin zum 15-Minuten-Takt
der S-Bahn zwischen Bern und Münsingen
nach 2015. Dazu müsste entsprechend das
Busangebot als Zubringer nach Münsingen
angepasst werden.
Dem öffentlichen Verkehr sind aber einer-
seits durch den «Flaschenhals» Bern und
andererseits durch die erwartete Verkehrs-
zunahme zufolge des Lötschberg-Basistun-
nels vorerst Grenzen gesetzt (hier reserviert
das Bundesamt für Verkehr nach der Eröff-
nung des Basistunnels pro Tag 110 Trassen

Die unübersichtliche Löwenkreuzung mit dem Coiffeurhaus. Bilder hs

für Fern- und Güterverkehr). Ohne Infra-
strukturbauten sind kaum wesentliche Ver-
besserungen bei den Frequenzen zu erwar-
ten, und leider ist das Aaretal in der vom
Eidgenössischen Parlament geforderten
Gesamtschau «Zukünftige Entwicklung der
Bahnprojekte (ZEB)» nicht enthalten.
Gemäss Angebotskonzept 2008–09 der RVK
hofft man, in Münsingen im Tag sechs Stopps
von Regionalexpress-Zug-Paaren zu erhalten
in den Spitzenzeiten, allerdings als Ersatz für
die heutigen Zusatz-Interregios im Aaretal!
Ist eine Verbesserung über die Häufigkeit der
Züge nicht möglich, muss die Kapazitäts-
zunahme durch höhere Kapazität der ein-
zelnen Züge aufgefangen werden. Es bleibt
zu hoffen, dass beispielsweise mittels
Doppelstock-S-Bahnzügen die benötigte
Kapazität geschaffen werden kann. Falls
nicht, müssten zumindest in Wichtrach die
Perrons verlängert werden, damit auch bei
4-teiligen Nina-Zügen sicher ein- bezie-
hungsweise ausgestiegen werden kann. 

Vom Hofackerweg direkt auf die Perrons? Genügend Parkplätze für den Pendlerverkehr?
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Problem Käserei-Kreuzung

Zur Nutzung der Regional-Express-Züge ab
Münsingen muss die Zubringung ab Wich-
trach mit dem Bus sichergestellt werden.
Gerade für Spitzenzeiten muss für die Käse-
rei-Kreuzung eine Lösung gefunden wer-
den. Die Zu- und Wegfahrt in Münsingen
zum Bahnhof muss auch in Spitzenzeiten
gewährleistet werden.
Will man den öffentlichen Verkehr fördern,
sind neben den Strecken und Zügen 
auch entsprechende Park&Ride- respektive
Bike&Ride-Konzepte zu entwickeln. Dies
muss für Wichtrach den Raum Bahnhof be-
treffen, aber auch im oberen Dorfbereich
muss für den Zugang zum Bus von und nach
Münsingen eine Parkiermöglichkeit für
Autos und Fahrräder geschaffen werden. 
Die Erhaltung der Industriegeleise in Wich-
trach für die Baumat AG und die Landi ist für
unsere Betriebe sehr wichtig und entlastet
die Strassen durch die Zu- und Abfuhr
erheblicher Tonnagen über die Bahn.
Neben all diesen technischen Problemen
dürfen die Kosten für den einzelnen Benüt-
zer nicht vergessen werden, wenn man die
Verlagerungszielsetzung aktiv verfolgen
will. So müsste das Zonenkonzept überprüft
werden, nicht nur Richtung Bern, sondern
auch Richtung Thun.

Der Individual-Verkehr 

Im Raum Aaretal sind die Ortsdurchfahrt
Münsingen, die Achse Münsingen–Rubi-
gen–Viehweid mit dem Autobahnzubringer
die wichtigsten Engpässe. Die Autobahn A6,
zumindest die Strecke Rubigen–Bern, gilt bei
Spitzenzeiten als ausgelastet.
Der vieldiskutierte Autobahnanschluss Mün-
singen Süd steht kaum mehr zur Diskussion,
einerseits weil er vom Bund nicht bewilligt
würde, andererseits weil er Mehrverkehr in
und durch die Region erzeugen würde, der
nicht erwünscht ist, so auch für Wichtrach.
Vielmehr wird hier eine Lösung «Nord» ge-
sucht, also eine Aus- und Zufahrt vom west-
lichen Dorfteil von Münsingen zur Auto-
bahnausfahrt Rubigen. Die Ortsdurchfahrt
Münsingen muss aus technischen Gründen
(Zustand der Leitungen in der Strasse) rasch

Das Podium und
seine Exponenten
Die dritten Wichtracher Gespräche,
organisiert von der SVP, waren einem
aktuellen Thema gewidmet, dem Ver-
kehr.  Im Kirchgemeindehaus hatten sich
am 26. Oktober Experten auf dem Podi-
um und ein interessiertes Publikum
getroffen.

Der Kanton

Man merkte es Fritz Kobi, dem Kreis-
oberingenieur, an, er war nicht das erste
Mal an einer solchen Veranstaltung. Er
wies auf die vielen Wünsche aus den
Gemeinden (bis 300 Mio. Franken) und
auf die beschränkten Mittel für den
Unterhalt und Ausbau der Staats-
strassen (11 Mio.) hin. Die Sicherheit
stehe im Vordergrund, sagte er in seiner
Einführung.

Die Region

Marco Rupp stellte sich als Geschäfts-
führer der regionalen Verkehrskonfe-
renz vor. Dieser Zusammenschluss von
über 90 Gemeinden will die Bestrebun-
gen im Raum Bern koordinieren und
kompetenter Ansprechpartner des Kan-
tons sein. Eine Verkehrszunahme wird es
sowohl auf der Schiene wie auf der
Strasse geben.

Die Bahn

Der Markt und die Besteller bestimmen,
welche Leistungen die Bahn erbringen
soll, erklärte Hermann Amstutz von der
SBB-Infrastruktur die Ausgangslage.
Leistungserbringer sind im Fernverkehr
die SBB, im Nahverkehr die BLS und im
Güterverkehr SBB Cargo, BLS Cargo und
weitere.

Die Moderatorin

Laura Fehlmann von der Berner Zeitung
hatte sich gut vorbereitet und stellte
zuerst einige Fragen an das Podium. Sie
bezog aber bald das Publikum mit ein,
so dass sich eine lebhafte Diskussion
entwickelte, die sicher noch länger
gedauert hätte.

Der Gemeindepräsident

Gemeindepräsident Peter Lüthi äusserte
sich zum Schluss recht kritisch, betonte
die Notwendigkeit des offenen Dialogs
und bedankte sich beim Podium und bei
der SVP mit ihrem Präsidenten Ernst
Burri für die Organisation dieses gelun-
genen Anlasses.

Martin Gurtner

saniert werden. Mit der verkehrsmässigen
Sanierung dieses Engpasses passiert zwar
kein einziges Auto weniger, man verspricht
sich aber eine Verstetigung des Verkehrs.
Eine Entlastung entsteht erst, wenn die
obgenannte Lösung «Nord» realisiert ist. 
Mit der Sanierung der Ortsdurchfahrt soll
auch die Zufahrt des Autobusverkehrs von
Wichtrach nach dem Bahnhof Münsingen
verbessert werden, damit die Züge auch
sicher erreicht werden können.

Einfluss auf die Ortsplanung 

Bei aller Fokussierung auf Münsingen darf
Wichtrach als regionales Teilzentrum, Kno-
tenpunkt und Durchgangsort nicht verges-
sen werden. Will man den öffentlichen Ver-
kehr fördern, müssen die Anschlüsse und die
Betriebssicherheit des Busverkehrs gewähr-
leistet werden. Zwei Themen sind zu beach-
ten: Parkplätze sowie die Kreuzungen bei
Käserei und Löwen. Hier spielen jedoch nicht
nur der Bund, der Kanton und die Gemeinde
eine Rolle, sondern schlussendlich geht es
nicht ohne das Einverständnis und die
Bereitschaft der betroffenen Landbesitzer
und Anwohner. Im Rahmen der Ortsplanung
bieten sich hier einige interessante Möglich-
keiten, die einbezogen werden müssen.

Der langsame Verkehr 

Der Langsamverkehr – oder auf Neudeutsch
die «Human Powered Mobility» hat jetzt
auch beim Bund zusätzliche Bedeutung er-
halten. Das Bundesamt für Strassen ASTRA
wird in den kommenden Jahren einen Teil
seines Geldes für die Planung, den Bau und
die Beschilderung von Routen für Fussgän-
ger, Velofahrer und Skater ausgeben. Dafür
wird es Konzepte auf regionaler Ebene brau-
chen, wie sie zum Beispiel bei den Wander-
wegen schon seit einiger Zeit bestehen.
Innerhalb der Gemeinde sollen – dort wo es
möglich ist – die verschiedenen Verkehrs-
ströme entflochten oder kritische Stellen
entschärft werden. Konkret soll das Chilch-
wägli aufgewertet werden, vom Bodenweg
wird eine direkte Verbindung zum Bahnhof
gewünscht, der Durchgang Ost-West beim
Bahnhof soll ausgebaut werden, und mögli-
cherweise gelangen die Fussgänger dereinst
vom Hofackerweg durch die Ryser'sche Rind-
vieh-Unterführung ohne Strassenüberque-
rung auf die Perrons.

Verkehr produzieren wir alle

Das Verhalten eines jeden einzelnen Ver-
kehrsteilnehmers ist massgebend. Was kann
ich alles im Dorf einkaufen, was kann ich zu
Fuss oder mit dem Velo erledigen? Was
kostet mich eine Autofahrt nach Bern? Dazu
die Rechnung: Nach TCS kostet ein mittleres
Auto pro gefahrenen Kilometer 70 Rappen.
Eine Fahrt von Wichtrach nach Bern und
zurück kostet somit den Fahrer oder die
Fahrerin bei richtiger Rechnung und einer
Distanz von zweimal 20 km 28 Franken, ohne
Parkierkosten in Bern! Peter LüthiWohin mündet der Bodenweg in Zukunft?
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Restaurants

Kirchliche Feiern

Sonntag,  17. Dezember,  09.30 Uhr:
Gottesdienst mit Pfarrer  Christian Galli,
Rosmarie Münger (Orgel), und dem
gemischten Chor Kiesen.

Sonntag,  17. Dezember,  20.00 Uhr: 
Abendmusik im Advent der Musikgesell-
schaft Oppligen

Mittwoch,  20. Dezember,  19.30 bis 20 Uhr:
Adventsandacht in der Kirche

Heiligabend,  24. Dezember,  17.00 Uhr:
Gottesdienst für Kinder und Erwachsene
mit Pfarrerin Doris Moser, Rosmarie
Münger (Orgel), und Susi Jungen (Block-
flöte).

Heiligabend,  24. Dezember,  22.15 Uhr:
Christnachtfeier mit Pfarrerin Christine
Bär-Zehnder und Esther Wild (Orgel).

Weihnachten,  25. Dezember,  09.30 Uhr:
Abendmahlsgottesdienst mir Pfarrer
Christian Galli,  Marianna Linder (Orgel),
und dem Kirchenchor.

Silvester,  31. Dezember,  20.00 Uhr: 
Gottesdienst zum Jahresende mit Pfarrer
Christian Galli,  Marianna Linder (Orgel),
und Michel Duc (Saxophon).

Neujahr,  1. Januar: 
Es findet kein Gottesdienst statt.

Restaurant Löwen Bild hs

Weihnachten und Silvester in Wichtrach

Geschäfte

Metzgerei Nussbaum: Mittwoch, 20.
Dezember, ganzer Tag geöffnet. 
Am 23. und 30. Dezember offen von 7.30
bis 16 Uhr. Am  24., 25., 26., 31. Dezem-
ber sowie am 1. Januar können bestellte
Waren von 11 bis 12 und von 17 bis 18
Uhr abgeholt werden. Ab 2. Januar
Betriebsferien bis 17. Januar. 

Wernu's Metzg: Am 23. und 30. Dezember
bis 16 Uhr geöffnet. An sämtlichen Feier-
tagen geschlossen.

Treffpunkt Lebensmittel Schmid: Mittwoch,
20. Dezember, nachmittags geöffnet. Am
23. und 30. Dezember bis 16 Uhr offen.

Landi Wichtrach: Am 23. und 30. Dezember
bis 16 Uhr geöffnet. Am Freitag, 5.
Januar, bleibt die Landi wegen Inventar
geschlossen.

Luginbühl's Gemüsehüsli: Am 23. und 30.
Dezember bis 16 Uhr geöffnet. Am 24.,
25. und 31. Dezember sowie am 1. Januar
geschlossen. Am 26. Dezember und am 
2. Januar besteht bei nicht zu kalter
Witterung ein reduziertes Angebot.

Biglers's Gemüsehüsli: Am 23. und 30.
Dezember geöffnet von 8 bis 19 Uhr. 
An sämtlichen Feiertagen geschlossen.

Zusammenstellung: Silvia Leuenberger

zur Linde: 24. Dezember geschlossen. 
Normale Öffnungszeiten an allen ande-
ren Feiertagen.

zum Kreuz: Die Öffnungszeiten über die
Festtage waren bei Redaktionsschluss
noch nicht festgelegt. Anfragen direkt
über Tel. 031 781 02 15

Löwen: 24. Dezember bis 16 Uhr geöffnet.
1. Januar ab 17 Uhr geöffnet. Normale
Öffnungszeiten an allen anderen Feier-
tagen.

Treffpunkt: 24. Dezember bis 17 Uhr geöff-
net. 25., 26., 31. Dezember und 1. Januar
geschlossen. Am 2. Januar ab 9 Uhr
geöffnet.  Ab 14. bis 23. Dezember
jeweils Donnerstag bis Samstag 17 bis 24
Uhr zusätzlich Glühweinbar im Freien.

Stockeren: Betriebsferien vom 20. Dezem-
ber  bis und mit 7. Januar.

Sagibach: Am 24. und 31. Dezember bis
16.30 Uhr geöffnet. am 25. Dezember
geschlossen. Am 1. Januar ab 13.30 Uhr
geöffnet.

Bäckerei Bruderer: Am 23. Dezember und
am 6. Januar bis 16 Uhr geöffnet.
Betriebsferien vom 24. Dezember bis und
mit 3. Januar.  

Bäckerei Jorns: Am 23. Dezember von 6 bis
16 Uhr, am 30. Dezember und  6. Januar
von 6 bis 14 Uhr offen. Ab 6. Dezember
bis und mit 3. Januar zusätzlich Mittwoch
Nachmittag von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Chäsegge Rieder: Am 24. und 31. Dezem-
ber von 9 bis 16 Uhr geöffnet. Am 25./26.
Dezember sowie am 1./ 2. Januar von 
9 bis 12 und von 16.30 bis 18.30 Uhr
geöffnet (normale Sonntagsöffnungs-
zeiten ab Januar). Ab 4. Januar donners-
tags neu den ganzen Tag geschlossen.

Dorfkäserei Zenger: Am 23. und 30. Dezem-
ber bis 16 Uhr geöffnet. An sämtlichen
Feiertagen geschlossen.  Im Dezember ist
zusätzlich der Mittwochnachmittag bis 17
Uhr geöffnet, am 27.12 und am 3.1. bis
19 Uhr.



5DRACHEPOST Nr.10, Dezember 2006

– Eine Gruppe singender Männer und
Frauen zieht vorbei. Es wird mit weih-
nachtlichem Gesang für Menschen in
weiter Ferne gesammelt, die einen
Wasserbrunnen zum Überleben brauchen.

– Ein Grossvater nimmt sein Enkelkind an
der Hand und erzählt ihm die Legende
vom St. Nikolaus. Auf einen Schritt des
Grossvaters muss das Kind zwei Schritte
tun. Hüpft es deswegen so vergnügt?

– Die Mutter strickt mit jeder Masche am
Pullover einen guten segensreichen
Wunsch für ihren Sohn mit ein.

– Und, o Wunder, meine Freundin und ich
schaffen es spontan zu einem Treffen, jede
hat plötzlich Musse und das sogar in der
Weihnachtszeit!

Unterwegs mit meinem Stern. Vieles deutet
daraufhin, dass wir unterwegs zum Frieden
sind. Aber unsere Reise ist noch nicht zu
Ende, wohl noch lange nicht und manchmal
bin ich müde und versucht, den Stern allein
weiterziehen zu lassen. Aber er bleibt dann
auch stehen, als warte er genau auf mich. Es
ist tröstlich und wunderbar, dass er mir dann
wartet, bis ich wieder einsehen kann, dass er
genau mich meint mit dem Frieden. Nicht
nur die Könige oder allenfalls noch die
Hirten, sondern dich, mich, uns Menschen
von heute.

Ja, ich suche in einer dieser Nächte wieder
nach dem «Friedensstern»!

Uns allen wünsche ich einen guten Stern zu
Weihnachten, ins ganze neue Jahr hinein.

Christine Bär-Zehnder, Pfarrerin

Kürzlich kam unser Sohn etwas empört aus
der Schule. Im Deutschunterricht mussten
vorgegebene Sätze auf ihre Fehler hin
untersucht werden. Da stand dann unter
anderen der Satz: 
«Da folgten die Hirten auf dem Felde dem
Stern und fanden das Kind, der Bote des Frie-
dens…»
Unser Sohn war sich schnell über den
versteckten Fehler klar: Die Hirten folgten
bekanntlich in jener Nacht gar nicht dem
Stern, das taten später die Könige. Gedacht,
geschrieben.
Ziemlich konsterniert muss er darauf von der
Lehrerin vernehmen, dass er den Fehler nicht
richtig erkannt habe. Er wehrt sich, ist er
seiner Sache doch sicher: Die Hirten hatten
mit dem Stern nichts zu tun! Die Lehrerin zö-
gert, was sie darauf sagen will. Mit Sternen
und Hirten weiss sogar sie für einmal nicht
Bescheid. Die Klasse mischt sich ein. «Die
Hirten hatten die Engel für die frohe Weih-
nachtsbotschaft, sie brauchten keinen
Stern», meinen die Einen. «Wenn der Stern
schon am Himmel stand, warum nicht auch
für die Hirten», argumentieren die Andern.
Es werden schon Wetten abgeschlossen:
Hirten mit oder ohne Stern, gewinne ein
Schoggistängeli.

Ein paar Tage später suche ich für meine
kleine Nichte ein Weihnachtsbilderbuch. Da
sehe ich dann die Wahrheit schwarz auf
weiss gezeichnet und beschrieben. Nicht nur
hatten auch die Hirten einen Stern in jener
Weihnachtsnacht, sondern noch viele andere
Geschöpfe machten sich auf, dem Stern zu
folgen. Das schwarze Schaf, das Mädchen
mit dem goldenen Haar, der kleine Esel Lilo
ebenso wie der kleine dumme Hirtenbube
und der neugierige Spatz. Der sehnsüchtig
heulende Wolf und der tollpatschige kleine
Bär, die Mutter Rosine und der Bettler Mato
– alle und noch viele dazu sahen den Stern
der guten Botschaft vom Frieden und folg-
ten ihm. Einige von ihnen fanden das Kind
sehr bald, Andere sind bis heute unterwegs
zum Heiland.

Ich fühle mich berührt. Warum sollten all
diese namenlosen oder unbekannten Ge-
schöpfe je für sich den Stern von Weihnach-
ten gesehen haben oder sehen, und ich sel-
ber sollte da nicht dabei sein, nur weil ich
meine, der Stern wäre einzig den Königen
bestimmt gewesen.
Wir wissen es alle: der Stern war ja nicht das
Wesentliche, sondern die Geschichte, die
dahinter stand. Der Stern ist nur der Weg-

Suche deinen Stern

weiser zu dem, was verkündigt worden ist:
«Friede auf Erden den Menschen.» 
Das suchen wir doch alle bis heute. Und viel-
leicht ist das auch der Grund, warum wir ein
zunehmendes Sternenmeer an Häuser, Bäu-
me und Fenster heften zur Weihnachtszeit.
Wir alle wollen Frieden, wir alle bräuchten
Sterne, die uns begleiteten und dahin führ-
ten, wo Frieden seinen Anfang nimmt. 

Nehmen wir uns vor, einmal in dieser Weih-
nachtszeit bei klarer Nacht ganz bewusst
nach dem Himmel zu sehen? Vielleicht müs-
sen wir uns etwas aus dem Lichtermeer des
Dorfes entfernen, aufs Feld, wo es wirklich
noch dunkel ist. Wir schauen dann zum Him-
mel auf und suchen unsern Stern. 
Der mittlere Stern in Orions Gürtel, den
mache ich zu meinem Stern in dieser Nacht.
Ich folge ihm auf dem Weg zum Frieden. Ab
und zu bleibt er stehen, und ich werde in
Begegnungen der besonderen Art einbe-
zogen: 
– Eine Frau sitzt am Bett ihres kranken Nach-

barn. Sie macht das schon lange zweimal
wöchentlich, damit die Frau des Kranken
etwas Luft bekommt.

Zeichnung Florian Bär

Wichtracher Weihnachtsgeschichte



EISHALLE SAGIBACH
WICHTRACH

Dienstag, 26. Dezember bis
Sonntag,  31. Dezember 2006

I N S
6. Internationales
Nachwuchsturnier
Sagibach

Anzeige
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Marco
Tschanz (30)

Ich wünsche
mir, dass ich
im kommen-
den Jahr viel

Zeit für meine junge Familie
habe und dass wir möglichst
viele schöne Spaziergänge
durch den Predigtwald machen
können.

Das wünschen sich
Wichtracherinnen
und Wichtracher für

Stefan
Mast (35)

Ich hoffe auf
weniger Ego-
ismus, dass 
die Umgangs-

formen vermehrt gepflegt
werden und dass der gesunde
Menschenverstand wieder eher
zum Zuge kommt.

Agnes
Flückiger (47)

Die Hecke am
Lerchenberg
und die freien
Grünflächen

im Dorf sollten unbedingt
erhalten bleiben. Tragen wir 
zu Gunsten der Kinder Sorge 
zu unserer Umwelt.

Paul
Weber (88)

Ich wünsche
mir, dass es
meiner Frau
gesundheit-

lich wieder besser geht und 
ich ab und zu mit ihr einen
Spaziergang machen kann.

Martin
Zettwoch (38)

Ich wünsche
mir, dass die
verschiedenen
Konfessionen

besser zusammenarbeiten.
Hilfsbereitschaft und Toleranz
sollten wichtiger sein als die
Eigeninteressen.

Schneeberger
Rosmarie (41)

Ich erhoffe
mir eine neue,
ruhigere
Stelle ohne

Stress, damit ich wieder aktiver
und kreativer werden kann. 
Für meine Kinder hoffe ich auf
ein gutes und erfolgreiches
Schuljahr.

Martin
Däpp (30)

Ich wünsche
mir neben
meiner an-
strengenden

beruflichen Tätigkeit viel Zeit
für mich selber. Und ich freue
mich vor allem auf die zwei 
geplanten Wochen in New
York.

Kalbermatter
Jasmin (18)

Ich erwarte
vom Jahr
2007, dass 
mir mein

Lehrabschluss mit Berufsmatur
gut gelingt und ich anschlies-
send mit Elan die Fachhoch-
schule in Angriff nehmen kann.

Jie
Zhou (40)

Ich wünsche
mir, dass ich
im kommen-
den Jahr 

mein Leben so richtig genies-
sen kann.

Rolf 
Thomas (72)

Mein Wunsch:
Dass ich so
gesund blei-
ben darf, wie

ich es jetzt bin, und dass ich 
das Danken dafür nicht ver-
lerne. Und dass mich meine
Frau weiterhin gern hat.

Annemarie
Liechti (56)

Ich wünsche
mir Frieden
und weniger
Krieg und

hoffe vor allem auf eine gute
Gesundheit. Diese ist das 
höchste Gut, das wir haben 
und wieder besser schätzen
sollten.

Barbara
Häni (42)

Ich hoffe 
für das kom-
mende Jahr,
dass in mei-

nem privaten Umfeld alle
Menschen gesund und zufrie-
den bleiben können.

Ursula
Marti (64)

Ich hoffe, 
dass ich das
Jahr 2007 
bei guter

Gesundheit geniessen und mit
meinen Mitmenschen in Frie-
den leben kann.

Fabian
Flückiger (19)

Mein Wunsch
gilt dem Kul-
turangebot:
Dass im 

Kunstdepot an der Bernstrasse
öffentliche Anlässe wie 
Vernissagen und kleine 
Konzerte angeboten werden.

Ueli
Gubler (62)

Ich hoffe, 
dass die
Gemeinde
beim Hoch-

wasserschutz dem jahrelangen
Planen nun endlich Taten
folgen lässt.

Marco
Baumann (14)

Ich wünsche
mir weniger
Krieg und
Streitigkeiten.

Es tut weh, jeden Tag zu hören,
dass Millionen unschuldiger
Menschen, darunter viele
Kinder, sinnlos leiden müssen.

Jahreswechsel sind immer mit Wünschen, Hoffnungen 
und guten Vorsätzen verbunden. Was erhoffen sich 
Wichtracherinnen und Wichtracher vom Jahr 2007? Eine
kleine (und natürlich nicht repräsentative) Umfrage
finden Sie auf dieser Seite. Wir von der «Drachepost»
wünschen Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und ein
glückliches neues Jahr. Bo.



Kompetenz +
Verantwortung
für Wichtrach

www.fdp-wichtrach.ch

am Dorfplatz 4 in Wichtrach · Telefon 031 781 24 00
und unter www.praxis-impuls.ch

Ihre Fachleute für 
Physiotherapie 
Massage 
Shiatsu 
Ernährung 
Homöopathie

2x täglich frisches Brot vom Beck

reichhaltiges Käsesortiment

grosse Auswahl von Milchprodukten

täglich frische Früchte und Gemüse

ausgewogenes Weinsortiment

Bier und Mineralwasser

Niesenstrasse 19

3114 Wichtrach

Tel. 031 781 09 81

Fax 031 781 18 46

E-mail p_r.schmid@bluewin.ch

Wir verbacken möglichst viel aus der Region

präsentiert:

D’ Jagd nach em Zylinder
von P. Hinrichsen, Lustspiel in 3 Akten
Dialektbearbeitung: John Diehl
erschienen im Breuninger-Verlag
unter der Regie von Rolf Fehlmann

Aufführungen in Wichtrach, Rest. Kreuz

Samstag, 10. Februar 2007, 20.00 Uhr
Sonntag, 11. Februar 2007, 14.00 Uhr
Samstag, 17. Februar 2007, 20.00 Uhr
Samstag, 24. Februar 2007, 20.00 Uhr
Nummerierte Plätze

Vorreservationen ab 16. Januar 2007
Tel. 031 301 94 37 / 079 633 25 42
oder via Internet: bern@aarebuehni.ch

Gut bedient in Wichtrach✔
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Die Finanzkommission – 
das finanzielle Gewissen 
der Gemeinde 

Sie arbeitet vor allem im Hintergrund und
erscheint kaum je im Rampenlicht. Ihre
Arbeit ist jedoch für die Gemeinde von
grosser Bedeutung: Die Finanzkommission
unterstützt, berät und begleitet den Ge-
meinderat bei wichtigen Geschäften.

«Politik ist die Kunst des Möglichen». Dieses
Zitat von Bismarck hat bis heute nichts an
Aktualität eingebüsst. Das Mögliche inner-
halb einer Gemeinde wird natürlich vor
allem durch die vorhandenen bzw. nicht
vorhandenen Finanzen bestimmt. Der
Gemeinderat hat deshalb im Frühjahr 2005
beschlossen, eine Finanzkommission einzu-
setzen, welche dem Gemeinderat in allen
finanzpolitischen Fragen beratend zur Seite
steht. 
Die Finanzkommission beurteilt finanz-
strategische Fragen (zum Beispiel Erstellen
einer Finanzstrategie, Bewirtschaftung des
Finanzvermögens). Sie unterstützt den
Gemeinderat aber auch im Tagesgeschäft
(wie etwa bei der Beurteilung der finanz-
politischen Aspekte von geplanten Projek-
ten, der Beurteilung der Investitions- und
Finanzplanung  sowie der Budgetierung,
Unterstützung durch Bereitstellen von

Führungsinstrumenten). Die Finanzkommis-
sion ist also kein Kontroll- oder Revisions-
organ. Sie hat gegenüber dem Gemeinderat
Antragsrecht. 

Erste Sitzung im Juni 2005

Am 21. Juni 2005 trafen sich die Mitglieder
der Finanzkommission zu ihrer ersten
Sitzung. Der Einstieg in die anspruchsvolle
Materie der Gemeindefinanzen wurde durch
den Finanzverwalter Res Stucki sowie den
Ressortchef Finanzen René Altmann erleich-
tert. Zudem wurden die Kommissions-
mitglieder in einer halbtägigen Schulung
zusammen mit dem Gemeinderat in die
Grundlagen der Gemeindefinanzen einge-
führt.
Bis heute hat die Finanzkommission folgen-
de Projekte erfolgreich bearbeitet:
– Erarbeiten einer Finanzstrategie für die

Gemeinde Wichtrach. Sie bildet die Leit-
planken für alle zukünftigen finanziellen
Entscheidungen des Gemeinderats. Die
Finanzstrategie wurde am 12. Dezember
2005 vom Gemeinderat genehmigt.

– Die Finanzkommission analysierte die Rah-
menbedingungen im Zusammenhang mit

Finanzchef René Altmann (vorne in der Mitte) mit den Mitgliedern der Finanzkommission, hintere
Reihe von links: Urs Ingold, Res Stucki, Robert Engel, Heinz Krenger. Vorne: Marina Zeller-Lack (links)
und Hansjürg Ambühl. Bild: zvg

der «Parzelle Sagibach», welche sich in Ge-
meindebesitz befindet. Verschiedene
Handlungsoptionen wurden erarbeitet.
Die Verkaufsempfehlung wurde vom
Gemeinderat übernommen und wird zur-
zeit umgesetzt. 

– Die Führung einer Gemeinde im Ehrenamt
ist eine komplexe und anspruchsvolle
Aufgabe. Die Finanzkommission erarbei-
tete zuhanden des Gemeinderats ein
Führungsinstrument, welches in kompak-
ter Form eine Übersicht über die aktuelle
Situation der wichtigsten Finanzgeschäfte
der Gemeinde bringt. Das Instrument geht
demnächst in die praktische Anwendung
durch den Gemeinderat. Das Papier liegt
momentan beim Gemeinderat zur Geneh-
migung.

– Zur Unterstützung der Spezialkommission
Ortsplanung untersuchte die Finanzkom-
mission die finanziellen Auswirkungen
verschiedener Optionen und gab eine
Empfehlung ab.

– Die Finanzkommission analysierte die
Investitions- und Finanzpläne sowie die
Voranschläge für die Jahre 2006 und 2007.
Diese Beurteilungen und die Unterbrei-
tung konkreter Verbesserungsvorschläge
durch die Finanzkommission wurden vom
Gemeinderat positiv aufgenommen und
in der Umsetzung berücksichtigt.

Neben den periodischen Geschäften wird 
die Finanzkommission auch in Zukunft neue
strategische Projekte bearbeiten: Die Opti-
mierung des Finanzvermögens (vor allem
Liegenschaften der Gemeinde), die Ausnut-
zung von Synergien aus der Fusion sowie die
Begleitung der Ortsplanung aus finanzpoli-
tischer Sicht sind Beispiele der künftigen
Tätigkeitsgebiete. Robert Engel

Drachepost in der Presse 

Die Ausgaben der «Drache-
post» werden offensichtlich
nicht nur von den Wichtra-
cherinnen und Wichtrachern
intensiv gelesen, sondern
auch von den Journalisten der
Berner Presse.
So haben gleich drei Artikel
in unserer Gemeindezeitung
im Nachgang zu grösseren
Berichterstattungen in der
«Berner Zeitung» geführt:
Dass der Ortsname «Wich-
trach» nun auch auf der Lan-
deskarte auftaucht (Drache-
post Nr. 7 vom März 2006)
führte ebenso zu einer grös-
seren BZ-Geschichte  wie das
Porträt über den Tüftler und
Flugzeugbauer Karl Haller
(Nummer 8 vom Juni)  und
die Berichterstattung über die
laufende Ortsplanung (Nr. 9
vom September). Bo.

Kurz notiert



m.+ s.
Nussbaum

*******Qualitätsmetzg im Dorf!!*******

Die Spezialität unseres Betriebes ist die Flexibilität,
das Fachwissen und die Gewissheit, dass sämtliches

Fleisch und alle Fleischprodukte aus eigener
Schlachtung oder Produktion stammen.

Bernstrasse 34 3114 Wichtrach
Tel. 031 781 00 15 Fax 031 781 00 20

e-mail: metzgerei.nussbaum@bluewin.ch

Wichtrach
Tel. 031 781 27 60

An- + Verkauf von Neu- + Occ. Wagen

Service + Reparaturen aller Marken

Thalgut - Garage

Kohler & Herzig

Thalgutstrasse 57

SEAT
Service

Hobby Shop Ritter

Vorderdorfstrasse 1
CH-3114 Wichtrach

Flug-, Schiffs- und Automodelle, RC-Modellbau,
Flugschule, Plastic-Kits, Modelleisenbahnen

Tel. 031 782 04 22 E-Mail wilfried@ritter-racing.ch
Fax 031 782 04 23 URL www.ritter-racing.ch

NagelkosmetikNagelkosmetik
� Neumodellage
� French Manicure
� Nail art
� Nagelbeisser Behandlung
� Manicure
� Paraffin Bad
� French  Pedicure

M.ColucciaM.Coluccia
Sägebachweg 20, 3114 WichtrachSägebachweg 20, 3114 Wichtrach

076 570 97 69076 570 97 69

031 781 04 04

Dorfplatz 6, WICHTRACH

Kompetent für
� Modellguss
� Prothetik
� Gold/Keramik
� GebissreparaturenTel./Fax 031 781 17 15

Gut bedient in Wichtrach✔

Der starke Partner in Ihrer Region

KIRCHDORF

KONOLFINGEN

WICHTRACH

WORB

GERZENSEE

KIESEN-OPPLIGEN

RUBIGEN

MÜNSINGEN
Dorfplatz 5
3110 Münsingen
Telefon 031 724 11 11
www.slm-online.ch

Anlieferung von digitalen Anzeigendaten
Programme QuarkXpress, PageMaker, Indesign,

Illustrator, Freehand, Photoshop, Word

Dateiformate PDF, JPEG, EPS, TIFF

per Mail gemeinde@wichtrach.ch

Datenträger Gemeindeverwaltung Wichtrach
(CD, Diskette) Stadelfeldstrasse 20, 3114 Wichtrach


